
Ein ige Veründcrungcn in der Altenb urger Flora 
seit 1889 

]( I.A U S SnlU Mn' 

Die Flora eines so di cht besiede lten und intensiv wirt.schaftli ch ge­
nuLzten Gebietes, wie es die AlteJlburg er l:.&nd.sehaf t. i;;t , ist ständigen 
\7eränderwIgen Wlterwo rfen. Bergbau lU\d Jndu strie, Land· und 
wirt-sehaft , Handel und Verkehr ge;;ta lten di e J.ebe nsrä ume um , brin gen 
dadurch Arten zum Ausster ben oder drän gen sie zurüc k, schaffen a.her 
fluch viele Möglichkeiten zur .Ansiedlun g neuer Arten, z. B. durch An­
Jage künstliche r \Vusser'Oächen, Freil egen von Gestein en, SchalTung 
künstlicher Hanglagen , j<;i.nschleppwIg ""on Samen fremder' Arten usw. 
Ob der Artenreiehtum unseres Gebiete s dur eh den EinBuß des Menschen 
imBe ricbtszei t raum positiv oder neg ati\' verände rt wurd c und in welchem 
Verhältni s die ausgestorbene n Wld eingewande rten Arten zahlenmäßig 
zueinande r stehe n, soll erst in einer späteren Ar beit nachgewiesen werden. 
Die bisherigen Un ters uchungen erweck en aher den An$chein, daß in 
unserem Gebie t einer kleinen Anzahl von ausgestor benen Arten eine 
ziemlich lan ge R eihe von gegenüb ersteht, di e n·us deutschen 
od er nusl ändisc:hen Florenge bieten im La ufe der letzten 70 Jahre bei 
um! eingewandert und heimis eh geword en sind. 

Das UntecslwllllAgsgebiet umfaß t dio heuti gen K reise Altcnburg und 
Schmälln , a lso Wlh'tlfiihr den ehemaligen Ostkreis Sachse n-Alten ­
burg, der ja auch das haupt-säehliche Untcrs uchWlgsgebiet der' Jl\a t ur­
forschenden Gesellsch aft des Osterlandes darstellte . Der heuti ge Arten­
b<!sc!\nd wird der "Pha nerogamcnBol'tl \lm Altcnburg " yon SCliUL'rzE! 
S'I'Oy [81 aus den Jnhren 1889/92 (abgek ür·zt " um 1890" ) und der Kartei 
der heimischen Flol'tl von 
[3] aus den ,l ahren 1930 - 1938 (abgekürzt " tun 1935" ) gegenübergestellt. 
Beide F lorcnwcrk e verdanken wir de r eifrigen Tätigkeit von Mitgliedern 
der von 1817 bis 1945 bestandenen Kllturforsehcn den Gese llschaft de;; 
Oste rlandes. 

Für gute Unt-erstützung und Rat-schläge sowie für die Bercit s tcllWlg 
von Literatur bin ieh Dr. THIERFELDEH und Museums leiter H. GROSS1-: 
zu Dank verpflichtet. 
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Gruppe 1 

Ausgestorbene oder im Rückgang begriffene Arten der hl!imischen Flora . 

Es handelt sich hier um Arten, die früher zum festen Bestand der 
F lora unseres Gebietes gehört.en , ahe r im Laufe der Zeit durch E in_ 
cngung ihres LebeIlsraumes oder durch Abpflücken und Ausgraben seh r' 
selten geworden sind. Diese Arten müssen ganz besonders geschützt 
werden, um wenigstens die letzten Bestände noch zu erhalten, soweit 
es sich nicht um gefährliche Unkräu t er handelt . 

Agroslemma githayo L . Kornrade war einst ein geme ines Ackerunkraut . 
Durch die moderne Saatgutreinigung werden aber die giftigen Samen 
rest los aus dem Get reide entfernt, so daß die Pflanze schon um 19a5 
nur noch stellenweise auftrat und heute als ausges t orben gelten kann, 

Asarum e'Uropaeum 1. ... Braune BaselwlH'Z war flchon um 1890 ganz 
aUflgerott€t, soll aber früher nicht selten gewesen sein. AnpHammngs ­
versuche wurden zwar untcrnoilllllen, blieben aber erfo lglos, 

Briza media L . :Mittleres Zittergras wird um 1890 als gemein angegeben, 
aber um 1935 werden nur noch zwei Stan dorte genann t , heute kommt 
dieses schöne, auffällige Gras nur noch reeht selten an trod;:eneren Gras­
rändern vor. In den einsch läg igen J<'lorenwerken [6,7, 12) wi.r'd es als 
gemein oder verbreitet . angefühlt . 

Colchicum autu'rnnale L. He r'bstzeit lose war noch um 1935 [mf den 
feuchten \Viesen bei Knau, Lossen, Steinwit7. IHld zu finden. 
Letzt ,e Nachweise (J. KÖRNER, Gerl5tenberg): Im H erbst 1962 zwei 
Exem plare bci Gerstenberg und zahlJ'eiche E xemplare auf den Schnau­
derwiesen bci \Vintersdorf, 

CY'W8Uru,s cristatw; L. \Viesen -Kammgras ist in unserem Gebiet um 
1890 als häufig und um 1935 als gemein angegeben, jetzt findet man es 
aber nur noch recht vereinzelt . 

Daphne mezereum L. Seidelbast oder Kellerha ls ist wegen seine r 
frühen, duftenden Blüten im noch kalten \Vald natürl ich recht auf­
fällig, und viele Pflanzen sin d dadur ch in die Gärten gewandert, die Alt 
ist selten geworden . Um 1890 kam der Seidelbast in der Leina, bei 
Zehma und Grcipzig vor, um 1935 nur noch wenige Exemp lare in der 
.Leina, reichlicher im K ammerfollit, wo er auch heute noch zu finden ist . 
Er bedarf aber d ringend des Schutzes . 

(}agea arveWlis (PERS,) DUM. Acke r-Goldstern war um 1890 ein nicht 
seltenes Acke runkraut. Da er aber tiefe Bodenbearbeitung nicht ver­
trägt, wurde er dureh den modernen Ackerbau fast ausgerottet, die 
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letzten P flanzen wtmlen auf die AckelTitnder und F eltlrai ne 7.urück. 
geclt'ängt, Fun de ein7.elner Pflanzen gehören zu den 
Seltcll heiten, die Art gilt in Sac hscn als fast erloschen, Letzter Fu nd in 
unserem Gebiet: 1B62 ein Bxemplar am Gras rand d er Schmö llnschen 
Lllmlst ra ße unterb alb des Wa&;erbehällers (be:;t.atigt durcb M. M 1-

Ll't z..:n, Baut7.en). 

Hepatica nobilis l\IILL. LebeJ'blümche Jl unterliegt als s<:höne " auf ­
fi'i.lliger Früh jHhrsblü hcr nntii.rlieh der dur ch den l\lenscJlell 
und befindet sich dadurch slark im Rück gang. Während um l890 Leber. 
blümc hen noch i.n der Lein a , im J(a mmer!orst , bei Prissclberg und Zeh _ 
m<'! zu finden ware n l8J, wurden sie scho n um 19:15 viel selt ener (Naun­
dorf bei Gößnitz, [3J. H eute find et man sie nur noch vcrei n7.elt. 
IIn flntl egenel\ Stellen der Leins und des Kammerforste s, jm Selkuel' 
und Nöbd cnitzer Hohl [1 l, um Oltsch wurden sje ausgerottet , andere 
:-:;tandorte wurden abgebaggel't [21, auch im Lödl aeJ' H olz YeI'iSchwand 
die Art, 

j.trn(,ojUlIl 'l;ern 'u'l/l L, Mäncnbc che r war einst in der häufig , 
kam aber schall lsno nur noeh bei Lohma vor, wo er noch bis 1900 ge­
funden wu rde [::i]. Im Löd lul:H' Hol z fielen die let,zten. Exemp lare 1930 
dem Bergbau zum Opfer (v. POELLNI'I'7. in l3]). 

Tmpa na/aI/oS L . \Vasscrnul$ isI; m ganz Sachsen im Zurüc. kgehe n be­
griffen, da. sie ziemlich hohe Stulldo.rwnsprüc hc st ellt.: ka lku n ue Ge­

Faulsch lamm, lange warme Somme r. Um 1890 war sie 110ch 
uei Nobi tz in den Teic1len vcrbreit.ct, auoh 1930 bis 1942 bedeck te sie 
im Nobi tze t' IIofte ieh no ch ejne Fläche von etwa 3 ar [3), die Wi lchwitzer 
Teiehe waren uis ZUlll strengen Wint.er 1928/29 seh r reich bes ierleJt. 
IIeutc sind nur noch wenige Exemplare (190212 Exem phll'e am zugäng­
lichen Teil des Ufen;) im Nobitze r H ofteich zu find en. Ansie dlUJ1gs. 
WH'Slwhe mi t eingcfül, rten Samen werden unt.ernommen. ·F:ingeheml 
wird l'rapa nafan.i von TUJF.RFI\L! )lm hehallddt [ lI]. 

1'rolliu8 europaWII L. T l'Olibhune war 1800 bei .. eJ\, Oherlöd la, 
WieSCrlln iih le auf dcn feuchten Wiesen häuti g, Jlielt sieb bei Stcinw itz 
lJis 1915 (v. Pov.I.LSlr.l illl3J) , ist heut.e ausgesto rben. 

Villcu'l/l ufl)wll L . Laubh olz·:\Lst.el war um 1890 nicht selten, 1935 
etli che Stando rte angegeben, bis 1958 wuchsen etli che Mistel n 1lllf 

den Pa,ppcln deI' Hellw iese, die da nn dur ch St urm bescllädigt und um­
gCi<chlagen wurden. Hellte findet man noch eine Mistel auf einer Linde 
wesUicb des Teebau8Cs im Park des Fri erlens. Umfrage n bei de n }'örstc rn 
erga ben aueh ke ine weiteren Stan dorte (H . GnossF.). 

Auße r di esen heute ausge stor'benen oder selten gewordene n Arten 
gibt es noch eine glln7.e Reihe von Pflan7.en, spez iell Unkr äuter, die heu te 
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zwar noch häufig sind, mit derern stal'ken Rüol,gang infolge der ehe· 
m.i.scheu Unkraut bekämpfWlg aber zu rechnen ist . Dazu gehören z. B. 
der K latsc hmohn Papaver rhoeas L. und der Feltlritterspo rn Delphinium 
cOI!.Solida L. Noch vor wenigen Ja hren waren dure h Unkräuter bWlt . 
blühende Get reidefelder ein gewohnte r Anblie l.:, heute sind sie sehr 
selten. Welche AuswirkWlg die chemische Unkr authekämpfun g auf den 
Artenbes tand der Segeta ll10ra haben wird , läßt sich noch nicht 
vomussc hen , da wir erst um Anfang dieser E ntw icklWlg stehen, 

Grupp e U 

Scit 1890 in unser Gebiet eingewallderte der deutschen F lora 
einsch ließlich der Archaeophyte n (in vor- ode.' frühgcsehichtlieher Zeit 
eingewa nder t), die bei lHl S heimisch geworden oder eine da uernd e 
Ansiedlung en"/urt en 

A li8ma gramineum Grasbl ätt riger l;'rosc blölTel wurde erst malig 
1961 am St;ausee Windlliebleuba gcfWlden in größere r Anzahl, das Ge· 
lände war vor Anlage des Sta usees Viell weide. 

Aruncu s silve8ter KO ST . 'Va ldgeißbart ist eine Pflanze feuchter Berg. 
wälder, kommt bei uns in der Gabrielsschluch t bei Gößcit z (4) und im 
}Iüekerns ehen Gru nd an einem kleine n Bach vor , weitere Nachweise 
fehlen . 

A 8pleni um septentrwna le (L .) TIm'FM. Schmale!' Streif enfarn wurd o 
bi"hel' nur bei Postcrs tein gefWlden auf paläowisebe n Schiefern (1920 
bis 1934 beobachtet nac h (3]). AuHNOE erwähnt 1902 in seine r Landes · 
kunde diesen Funclort . I m alten Steinbruc h bei Windiscbleuba wurde 
1961 ein Exemp lar in Spalten des Glimmerporphyrits gefunde n [9J. 
Dieser Stand or t wurde erst d urch den Stei nbru eh btltricb geschaffen. Bei 
SCHtJJ.TZE/Sl'OY ist die Art nicht berücksich tigt, da nur Ph ane rogamen 
besch rieben sind . 

Canlami ne amara L. Bit te res Schaum kraut wurde 1908 bei Lossen , 
1959 bei Brandrü bcl [5J und 1962 bei l\Iodelwitz nachgewiesen. 

aromaliCltm L. Gewii.rzhafter Käl berkropf wurd e in 
der Lcina. Abteilung 26 im Grabe n des Weges in mehreren Exem plaren 
gefunden, in den F loren ist er cie ht nachgewiesen. 

Oerani'um dissectum J USLEN . Sehli tzblättri ger Storchschnabel wird 
erst um 1935 als selten an wenigen Sta ndorten gena nnt, ist auch beute 
noch selten, z. B . Felder an der Clashütte, Zschernitzsc her Berg. 

Geranium pratense L. Wiesensto rchschnabel, erstmals ein 
1931 /33 beim alten Tun nelhaus nachgewiesen, kommt im Park des 

82 



Friooens in einem E xem plar (THIE RFELOER) und im Steinbr uch Will­
J.i:;ehleuba mit etliche n Pflanzen vor. 1m E lbhügelland ist die Art 
häufig [12], desgleichen im Saalege hiet, uuson:.>tcn t.ritt sie ft!Jet· zers t reut 
:ntf. 

Hydroclwris 1IWrIlUII-l'anae L. Fro schbiU bedeckt im Teic:h d er' l'adit .zcr 
Schanzen etwa 1 a r \Vllss1:lrftiichc, lJi'shcr wurdfl er' nlll' arn Rande des 
Ontersue hungsgebiet es in den H aselbache r (19 14) und Breitingcr Teichen 
(1935 in [3]) gefund en. 

Lathyrus l uberosu-1 L . Knoll ige Platter bStl braucht ka lkre iehe, scllwere 
Böden und etwas kon tinellbde VerJuiltnisse , \\'f'_<;wcgell sie bei UI1S be ­
son ders an sonnigen Abhängen , 'or komm t , %. H. am R oten Berg bei 
Fl'i edriclH;lust, auf der Kippe bei l.Iollsta b und an Bah ndä mmen und 
Böschungen. Rrs ter neuer Nachwei s 11m 1935 St,ra ße, 
J)resella, Lossell. Die .Ar" sc hein t. in Zun a hme zu sein. 

Lepidium T'luierak L . Sehuttkre sse wm'tle um 1935 nm Bahnhof 
J .ehndor f und in der Zeitl.er Stra ße ers t ma ls beobac htet., kommt a uch 

nur zerst .rcut vor: H eJlwicsc, Ze it ze!' St·ra.ßc . 

. Ma h'a m.osc.hata L. MORellus.-Mal'Vc wurd e nur außerhalb des 
bei Dol se llhain um 193ö IlllChgcwiesen, kommt au ch 

bei Zsuhechwitz und Hu rker.sdorf vo r' . .Nach l12J ist diese alte Zierpfla nze 
in Aushrcit.ung. 

Myriophyllum sln ud ltm. L. _4hriges 'l'uuscn dblat.t wurde bisher nur 
irll Alttcic h Eschefeld gefund en, jetzt auch in den BrücJlcn westl ich 
"Ionsta b und im Tage bau .4ugu st.a in. der Pa hna . 

Polypotlium vulgare L. Tüpf elfarn wurd e um j 93ö bei Pos tcrs tein 
nr\ehgew icsen , bei fehlen die Angab en über die Krypt o­
gamen. ha.t sich ein größerer Bestanu im Ste inbr uch \Vindisc h­
leuba und ein klein erer in den P aditzer Scllanzcn Bcide 
St andorte sind erst dur ch den Stei nbJ'ucltbctri eh gescha R'tHi worden und 
iihneln sich sehr (H anglage, GlimmeJl>orphyrit). 

Pole-nlilla. rec.la I ... Aufrechtes Fing erkm ut wurde 1934 i ll fünf Exem · 
plaren bei Nörditz , .in einem Exemplar in der Ziegelstraße in Altenburg 
gefu nden [3]. Jet zt kommt es zah lreich am Südhang der Kip pe zwischen 
:.\Ionstab und Kröhern \'or. 

Sa lvia prate1/.sis L . Wiese n-Salbei ist im 'Elster- lind .i<.1lbhügelland 
verb reitet , sonst aber selten (9]. Bei uns wurde 1935 ein e 1)flrH\'l.6 im 
Sebloßgartcn , weit ere bei Merlach und auf dem Pfeffe rberg in Sch mölln 
gefu nden, jetzt aucb zwei E xemplare im Ste inbr uch ' Vind iscJlleuba. 

T axU-J baccala L. Beeren -Eibe komm t sehr zerstreut in Berg wäldern 
und an felsigen Abhiing en vor [12J, zwei junge Bäum e wachsen in den 
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Pnditzer Scha nzen . Ihr ges und er Zusta nd läUt eine dau erhafte An sied ­
lung \'ermu te n. 

scorodO/lia L. Sa lbei·Cama nder kommt in einem schönen 
Bciltand von ctwa 2 (Im am Ba hnda mm gegeniiber dem Roten Bcrg 
blli .H'riedri chslust vor. Diese atlanti ;;r.he Ar·t hat in Sa c.J1Se.n ihr e nord · 
östliche Bisher wurde sie nur 1930 tau Zscheehwitz 
\'on WIEn); (in [3 J) nachgewiesen. 

1'ri fQfilon (wrel1llt POLLICff. Goldklee wird seit 1935 in der Leins, Oei 
LÖdla. und in den Padi 1-zel" Schanz tw IHwhgcwicscn, am letztcn Stand ort 
wurde er auc h J 961 gef unden. 

Vermticu triphyllos L. Dreit eilige r Ehr-e.npl"cis wird ·el"St.mnls um J935 
a n versc hiede nen St.ando rten besc hrieben, is t jetzt a lt troc kenen Bö­
scJllUlgcn häufig . 

VermtiCl' tlenm L . .Früh ling;;.E hren prej;; wurde 1962 in der alten SiLlll!· 
gru be zwischen Z"eheehw itz und Mocker n gefunde n. 

Außer den ge nannte n Alt en wurden im Gcbiet noch nachgewi ellt'Jl: 

Oalium mollug o L. X t-'erum L., ein Bastard zwiscl lcn 'Vicsen . und 
Labkrau t , zahlre ich an deI" .dten Sanrl gn ilJe zwische n Zschech · 

wit z Imd l'I lockern . 

CirsiU/n arr;ense var . mi/e \VOlM. u . GRAD., eine weiche, unhewelJrt c 
Form dcr Acker ·Krat.zdiiitei in d er .H,iegen:st.raße irr Alt en bnrg . 

Oft t.reten a,Oer auch fremde Arten im Gebiet auf, die nach KUr'.Ler Zeit 
wieder vCrAchw inden , ohne daß es zu einer d auemrlen An sicdJun g komm t. 
}'o l!,'"Clld c Art en der deut;;when F lor a wurdellllU J' einm al nach gewiesen: 

Ant hyll i!l vulneraria L. Wundkle e 1933 Dreschn [3]. 

Chenopodium 11rbieuln L . Stadt·GÖnsefuß 1!)62 Baumschule de r OPG 
I':ukmut Alten burg RlId olf·Breitsehcid ·St rnße. 

Hp ipuyium . (11)hyllum. (SClBIlD'f) Sw. Widerbart ., eine schr 
Orr.llidt'e, wurde von 1\1. .Jena, 1951 in der l ..eina gt:l. 

funden, spät.er wurd e sie a hm' !licht wieder nachgewiesen. Die;,;er Furrd 
ist der ei!lzigc Nac hweis im westlic hen Sachsen [l2 j. 

Eryllgiw Jt campesIre L. Feld. i\Ia n ru;t reu , 1960 auf der H ulde nQrd · 
westlich von Wint cl'sdo li [2]. 

Hotto nia palustre L. WllsseJfoclcr 1934 Ka mmerfors t [3], 1805 Lcina. 

liI ere!lrialis ann ua L . Ei njährigeg Bingelkrau t. um 18!10 ganz zerstr cllt., 
seitdc m n icht wieder r8] . 

Plantago (ucnari a W. u . K. Sandweg cri r.ll 1930 - 1935 Ba hnh of 
'l'r eben [31. 
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Tltla.sp i alpes /re L . Gebirgl;.Tiischelk ra ut 1890 bei Alt.mör bit z [8]. 

Scahiosa OGhroleuca L. Gelbe Ska biose 1800 bei Zeilln n. LS]' 

Sicher is t. diese Zahl diese l' Arten viel grö ßer, wegen des ku r.ten und 
vereinzelte n Auft rete ns ist illr Nachweis aoo r meist vom Zuf all a b· 
hängig. F..'1 wird desha lb gebete n, F unde sok her Pflanz cn dern )Ia lll·itja · 
IHlIJ l Kurt.icrung zu melden. 

Orllll)IO ] Ll 

Sei t 1889 bei 1.ns ei'll(lelca nderle A rten fremder F lor f.//9cbicle, im 
{)ebiet heimi:;ch geworden sind . Diese Gruppe lII11faUt die N eophyten. 
flnra. Du rch d ie VeJ'uindung mit alle r \Velt durc h H and el lind Verkehr 
wurden viele Arten un beabs icht igt e ingeschleppt , BotRll ische Gürt en 
und l)fianzensa mrnlu ngen waren der Au;;ga ngspunk t fü r die lUl!1.ied· 
lung weitere r Neophy t.e n, ange ba ute Pflam.en fremder Herk un ft ver· 
wilderte n uwl wurd en :w Z ll unsercr F lom. Ein ige dieser 
F1'cmdlin ge t.ret.en nur zenltl'üllL au f, a,ber ;;,f,1iehe erobe rte n die nülle 
Hp.imat mit großp.r K ruft und btlst.immen h!:!utc das Bild yernehiedüne r 
Pßlln:t.e.ngesc llscha ft en , so sind K nopfkra ut, K anadisches ßerufökra u l;, 
Stra hlenlose K a mille u . 8. nicht mehr a us unserer J:,' lora wf'w.ude nken. 

Hier sind Ilur Neo phyte n büriicksiübtigt , d ie JS8!J im Gcbiet noch 
nich t. ode r nur ganz ve reinzelt I\llchgewiciICln wurden , die neuere 
Neoph yte nflora. 

Cymbalarif f 1n1traliR G. M. SeH. Zymbelh uut oder E fcubl ätt l'il:,'·cs 
,Leinkrau t wurdc um 1935 a uf dem F-riC(lIlof gcfumlf'n, an der Mauer 
!l 1ll Steinweg und a m Ausfluß des Stadtb aches am K leinon Teich (1960 
TUIICRFELDEIl. in [3]). Auch d i!:! St ad Lma uer in det, Nnnscns t ra ße t räg t, 
die Pflanze, di e a us de lll S rlden a ls Zierpflanze eingeführt. wurd e. 

E chilwp8 L. Blaue K tl /:,TCldist.el ist ein Neophy t. a us 
de m Mittelmeergebi et., tr itt selte n Imd un büst li ndig au f [6, 7], ist abe r 
im warm en Hüge lland Sachsens ste llenwei se !:!i llg!:!bürger t [12], so z. ll. 
auch an u!:!1' steilen Sonncnscit ü u!:!r Kippe zwischen und Kro­
bern in grö ßerer ]'lenge. E rst muls vmrd e die schöne P Ra nze in 
vielen E xe mpl aren in d er K alkgrubc Jl int.er K osma entd eckt. 

Elodea canadens is ).fI CIIX. ]( a nndische \ Vusscrpest ha t ein wechsol· 
volle;; ScJ:Jüksa l hin ter sich. 1859 wurde sie aus Nordamer ika nach 
Deutschla.nd eingeschleppt und brei te te Aich schnell a us. D ureh ihre 
ungeheuere vegetati ve Vcrmehr ungskraf t behinderte sie ste llenweise 
Fischcro i l ind Wassorver kehr . Bnld kla ng Itber die stÜl'misehü Aus­
breitun g ab , die VCl'mehru ngskrnf t war el'Schö pft . H eut!:! t ri tt d ie 
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\Vasserpcst im Gebiet nur noch zcrstrcut auf. \Vährend sie um 1890 
noch unbekannt war in unsercr Flora, kam sie um 1935 in allen Ge­
wässern vor, in den Paditzer Schanzen z. B. 1932 reichlich blühend [3J. 
1961 wurde sie nur noch im Teicll des Lödlacr Bruch es, im letzte n Teich 
östlich des Schafteiclies bei Windischleuba , im Tagebau August.a gc­
funden, in den P adi tz er Schanzen nicht. mehr. 

Galin-'Joga lJar1Jlflora CAV. Kleinblütigcs Knopfkrau t ist eines unserer 
lästigstcn Gartenunkräuter, es stammt aus den Hochgebirgen Perus 
und gclan:,rte über den .Berline r Garten nach Deu t.sehland, 
in Sachsen t.mt. es erstmals 1842 auf. Nacl l {in [3 , 10J wurde 
die Pflanze im Alt.enburger Gebiet crstmals 1902 gefunden, aber im 
Herbar des Lehrcrseminars befand sieh eine Pfiam;e mit der Angabe 
"Got.tesacker·mauer Altenburg 1893" Die Flora SCHUL'fZE/STOY er­
wähnt die Art nicht., um 1935 ist sie naiiirlieh schon weit verbreitet. 

Atriplc.1: nitens SCHKUlIR. Glanz-l\le1de ist ein Neophyt aus Südost­
europa. und Asicn. Sie wurde 1H36 in <linern Excmp lar am 
Sehuttplat.z Zeitzer Straßc gefundcn L3], heute tritt. oft mannshohe 
l'flanze an verschiedencn Stellen meist rudcral auf, so z. B. in der Baum­
schu le Rud olf-Breitscheid -Straße, in der Zeitzer St.raße, bei 
louba us\\'o 

Oardar ia drabn (L.) J.)mw. l'feilkre.<;.<;e .<;tammt aus Süd- und Südwest­
asien, trat 1728 erstmals in Deutschland auf [6], ist seit 1900 in starker 
Ausbreitung, a.ber in jüngster Zeit scheint eln Stillstand einget.reten zu 
sein [12J. Im Gebiet wurde sie 19:H an verschiedenen Standorten be­
schrieben [3], heute is t sie nur yercinzclt. zu finden (Löd la, Zscheclr­
wit.z). 

Ohrysanthemrul/- partheniutn (L.) BERNII. Mutt ,erkraut hat aus Süd­
osteuropa und dem Orient seinen \Veg in die Gärten als Zier - und Heil­
pflanze gefunden, oft wächst . es dort halbwild und kommt aueh ver ­
wildert an Dorfstraßell und Zäunen vor , 7.. B. in \Vindisehleuba. 

Clnytonia prrjohata DON. Cla.yt.onie, 'l'ellerkraut ist. ein Neophyt allS 
Nordamerika, der besonders in den Bnumschulen Holsteins ein läst.iges 
Unkraut ist. Sonst trit.t die Art nur selten und unbeständig auf, wes­
wegen sie bei ROTHl\ lALKR [61 und [12] nicht an­
geführt wird. Ein kleiner Be.<;tand 1961 /62 unter einer HainLuehenheeke 
in der Baumschule der OPG Zllkunft Altenburg beobaclltet [9J, die 
Pflanze n wurden wahrscheinlich schull yur ,Tahrcn mit Baumschul­
material aus Hol stein eingesch leppt,. 

Geranium pyrenaicum Bm!.M. Anger- oder Pyrenäiseher Storchschnabel 
tritt seit 1800 in Deutschland auf lind stammt aus Südeuropa. Er wird 
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um 1935 cn>tmals er wähnt, jst. aber zu dieser Zeit. schon häufig , hcute 
ist. er neben Gerani um pusillum die häufigst e Art der Gatt ung im Gebiet 
und tritt besond ers an Str aßen - und \Vegränd em verbreitet a uf. 

b npat iells parvi{lora D e_ K leinblüti ges Springkraut ist ein Kcop hyt 
auS Norda sien u nd fand Reinen 'Veg nach Deut "ehland übCl' den Gro ßen 
Gluten in Dresden, wo es 183i erstm a.ls auftr at . Um 1890 wird ei; im 
Geb iet noch nicht. erwä hn t , 1930 wu rde es als Unkmu t im Gatten Zeit·zer 
Str aße 16 (Hüblcr"che Villa.) \md 1938 am gingan g des Sta dtw aldes 
nachgewiesen. An beid en Stand orten komm t. es au ch heut e nocl l vor 
und hat s ich weite r ausgebreit et (Rob e.I1.-Koeh. Straße , Th eo·Ne ubaue r­
Platz und besond el'S im Stadtw uld). 

Loliu'm . LAi\l K. ltHlie nisehes Hayg ras wurd e um 1890 
stellenweise angcbaut, und ha t sich seitdem auf Fcldr änd ern und Wiesen 
ausge brei tet. E s fl US d E:lm Mjt.1.ehneergE:lbiet. 

JAtpi mUi L Il'<uL. Vielblä tt rige Lu pine win! seit dtllll 1!). J lIhr­
hunde rt Zier_ und Wildfut tcl' pflanze ang ebaut, heute hat sje größte 
1kde utun g IIls Bodem'c rbe::;serungs- und PionjerpRa n<,.e bei der Re­
ku ltiv ieru ng von Kippen und H alden . Zu di esem Zweck wird sie Jn !lSSCll ­

haft ausgesät und ist besOI\dcl's an trockenen , firmen Standorte n 
\Crwild ert . In de n heiden Altenb urge r Flore n wird :<ie noch nicht er· 
wähnt . 

Mat riroria matricarw itles (LE SS.) r OH.'rEn . Strahl cnlose K am ille tri tt 
scit J852 in Dcu t::;chland au f und stamm t aus Ostasie n und de m west ­
lichen Nordamer ika. Sie ers(:hien in Altenburg erstm als nach Abbruch 
deR alte n Bahnh ofes in der damaligen Ern Rt-straß e, verschwand aber 
wied er \l lld ka m nur noch bei Wilchwit z jn gering er Zah l vor [8], um 
J935 war ",ie ber eits an 'Vegen und D orf1>t.raßen gem ein. H eute kommt 
sie besond tlrs auf IJegangencn Böden iil)Crali vor. 

Onobrychis vici(l(:/olia Scor. Esp arsette stammt aus Siidost curopa 
und wird bel'eita seit dem J6. J ahrhund ert als 'Futt e rpflanz e in Dcutseh· 
land angebaut. Um 1890 kam sie an ein igen Ste llen angeba ut vor und 
is t seitdem auch vcrwiluert, z. B. in der Franz_Mehring _Straß e, im R QlW Il­

t.a l. Als Futterpfl Anze IHlt sie uei uns keine Beu E:lutun g meh r. 

officinalis L. Glm:lkraut, ein Neo phyt aus dem J\li ttcl meer_ 
gebiet , wurde früher Heilpflanze ang ebaut und ist in einigen Ge­
biete n ver wi lder t und eingebürgert (12] , auch in unser er Gegend ist das 
Glaskraut heimi sch geworden, so z. B. schon 1932 am Schloßberg, an der 
Ruine im Wolfenh olz und hinterm Neuen Kran kenhau s . Am Sch loBberg, 
an der Rui ne und in der Fri cdri eh-En gels-Stra ßc ist das Glaskraut heute 
n och zu finde n. 
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Pluu;elü, tanacet.ijolia BE NTu . Büsch elschön wurd e a.us sei lleJ' Heimat 
Kutifornien bei UJlH a ls Grünclüng ungs- wul ßiene nfutter pHullze ein­
geführ t. wurde 19:-Jl in Nobit z ver wildert gefu nden [3], t ritt jetz t häu­
figer auf. 

Rescda lutca L. Gelbe Resede kommt aus dem i\liLtt\hneergeb iet zu 
uns , trat um erstmals auf, heute ist sie beso nd el'iJ a ll Buhndämme n 
häufig. 

R eseda lu/cola L. Färb er·Re sede ist ebenfall s ein Neopllyt aU$ dem 
Süden und ,vurde früh er a ls li'iidJepftam;e angebaut. 1m Gebiet wurde 
sie noeh nicht beschri eben, isl, heute aber in Lödla (u lter IIeri:og.}".:rllst. 
SC":haC":bt) und an ß ahnd ii.mmoll häufig, 

Salvia 1wIlwrosa Ste ppell.Salbci, ein Xcophyt a us dem S ii(IOI;üm, 
wird fiir Sac hsen als se hl' ::!elten hczcichne t rt2 ], es werden 1IlH" Vor ­
kommen bei Looolis t ein , Meiße n, 'Le ipzig und Rie$ll. genu n nt. Bei uns 
hut sich eirt schöner Bcst-aml an der SOItllell ;;ejt e de::! \rn $.SCrbehä lters 
bei Lödla an der Zeitzer Stnl1.le a 1\ der kÜllSt.lichc ll steile n Böseh u ng 
angesiedelt, wo er ent.spn, cll c/l{lo Temperatur . und F'elleht igkeits. 
ver hältni sse findet. Die l' fianzen ha lten sich dor t bereit!'. seit über zehn 
J ll hren 

Sf,-necio va-naZis. Frühli .ngs.Greiskra ut. kommt aus Ost.. lind Südwest. 
europll und ist. in ulir egelmäßige r Ausbrcitllllg. Um 1935 ist es in Alten _ 
burg bereits hä ufig, z. B. um Lödla und im lIeliangelegten Teil des 
St{ldtwuldes an der K otteri tzer Straße, :\Ian findet (üe Pfla nze bewnders 
au f Kip pen und H ald en , so bei l\Ionsta b, in der P ahna u;;w. 

SiJJymb riU1J1. u/tissimum L. Hohe Rauke hat in der eT$iten Hälfte des 
20. ,Ja hrlnmderts aus Sildwestas ien kOinmend eine sUlI'ke Ausbrcit ung 
genommcn [12], wurd e 1935 (WS dem Tagebau Regi-" gl:lll iddet " ist jet;.:t 
an Ba hndämmen verbl"t'.Jtet. 

Veronim fihformiil Ehrcnprei s tritt. ill Deut ·sehla nd 
erst seit 1930 auf und stamm t aus dom Ka.ukasus lind Kleinasifl!) [12], 
in lhye rn ist, er bereit:! zum \Vicsensehädling geworden [0). f<.:inigc 
E xe mplare wllnlen um lIlitt cJweg in Alten burg gef unde n . 

I'eronia , peTsiw rom . Persisc her Ehrenp reis ist ein Neop hyt /lU::! dem 
östl icheil Mitt elm ecrgeb ieL und II'in sei t 1805 in Deu t!'.ehlnud auf. Die 
Stnn dort-angabc "be i Kosma" !;ei SCJ[()"L'I'ZE/STOY beweist, daß die Art 
wn 1890 noch sehr se lte n wur, um 19:15 werde n bere it.;; einige Sta ndOlte 
Angegeben, heut.e ist. die Art ein häufiges Gar tenunkraut. 

XanthiU1n ripariurn LA SOlI. Hakige Spit,zklet-le i'!tammt aus Amel'ika 
und kommt in als Stro mlalwandeTpflanz c längs 
zerstreut vor [12]. Bei uns wurd e s ie 1961 Unkraut auf einem feuch ten 
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i\ eker der Baum schule der GP G Zukunft Altenbur g a n der Zcitzcr 
Straße gefu nden. 
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